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Nr. 9 Dienstag, den 9. Auguſt 1932 34. Jahrg.
Die Liſte derjenigen Perſonen, die zu dem Amte eines

Schöffen oder Ceschworenen
berufen werden können, liegt in der Zeit vom 9. Auguſt
bis einſchließlich 15. Auguſt 1932 zur Einſicht aus in
dem Magiſtratsbüro, wo auch etwaige Einſprüche an
zubringen ſind. s

Kemberg, den 8. Auguſt 1932.

121] Der Magiſtrat.

Der Skaat als Schiedsrichter.

Finzeltilgungen übertragen werden könnten. Die Beſt
der Reichsbank an Gold und Deviſen betrugen Ende vorigen
Jahres 1156 Millionen RM, am 23. Juli nur noch 892 Mil
lionen RM. Es iſt alſo in ſieben Monaten ein Verluſt von
264 Millionen RM eingetreten.

Hieraus folgt in erſter Linie, daß mit allem Nachdruck
verſucht werden muß, größere Fälligkeiten von kurz und
langfriſtigen Auslandskrediten oder anleihen im Sinne
einer ratenweiſen Abtragung zu regeln und für möglichſt
große Teilbeträge eine Prolongation zu erreichen. Es iſt
dies bereits in mehreren Fällen, zuletzt bei dem Amerika
Kredit des Reiches, geſchehen. Nach Abſchluß des Lauſanner
Vertrages werden die ausländiſchen Gläubiger auch leichter
auf ſolche Prolongationserſuchen eingehen können, da doch
trotz der beſtehengebliebenen Unſicherheitsmomente die Be
ſeitigung der Reparationshypothek eine Klärung und auf die
Dauer auch Feſtigung der deutſchen Wirtſchaftslage bedeutet.

Sodann iſt es von größter Dringlichkeit, daß die Auf
bringung der Zinszahlungen auf die Auslandsſchulden durch
eine Reviſion der Zinshöhe erleichtert und im Jntereſſe des
empfangsberechtigten Auslandes ſelber geſichert wird. Nach
dem den inländiſchen Gläubigern bereits durch die Not
verordnung vom Dezember 1931 eine Zinsſenkung erheb
lichen Ausmaßes auferlegt wurde, iſt die Herabſetzung der
Zinſen für die Auslandsſchuld eine um ſo mehr gerecht
fertigte Forderung, als der von Deutſchland verlangte Zins
in weitgehendem Maße den Charakter eines politiſchen
Zinſes krägt. Seine Höhe war durch den Zuſchlag einer
Riſikoprämie bedingt, für die nach Lauſanne keine Berechti
gung mehr vorhanden iſt. Außerdem würde die Herabſetzung
nur die Anpaſſung an die veränderten Zinsverhältniſſe des
Auslandes bedeuten. Erfreulicherweiſe haben die auslän-
diſchen Banken auf der Londoner Stillhaltekonferenz ein
weitgehendes Verſtändnis für die deutſche Lage gezeigt, wenn
auch die Durchführung der von der Konferenz beſchloſſenen
Empfehlung, die Zinſen auf die Stillhaltekredite allgemein
heraäbzuſetzen, noch Verzögerungen erlitten hat.

Eine Entlaſtung der deutſchen Deviſenbilanz wird auch
in dem Maße herbeigeführt, wie deutſche Auslandsanleihen
in inländiſchen Beſitz gelangen und daher auch für ſie die
Zinſen nicht in Valuta aufzubringen ſind. Ueber den Um
fang der bereits erfolgten Repartierung deutſcher Auslands
anleihen fehlt es an ſtatiſtiſchen Anhaltspunkten. Es iſt aber
anzunehmen, daß die Deviſenlage ſich weſentlich ungünſtiger
entwickelt hätte, wenn der Geſamtbetrag der Verzinſung und
Tilgung der langfriſtigen Auslandsanleihen in Höhe von
820 Millionen RM für das Jahr 1932 in fremder Währung
aufgebracht werden müßte. Jn gewiſſem Umfang ſetzt ſich
der Rückerwerb von Auslandsanleihen auch in der Gegen
wart fort.

Auch im Jnlande wird von den verſchiedenſten Seiten
die Forderung nach einer weiteren Herabſetzung der Zinſen
auf langfriſtige Schulden vertreten, und die Behandlung
des Zinsproblems iſt erneut in ein akutes Stadium gerückt.
Hierzu bemerkt die Deutſche Bank in ihren Wirtſchaftlichen
Mitteilungen: Soweit bisher bekanntgeworden, iſt nicht
beabſichtigt, das Problem in Geſtalt einer erneuten gene
rellen Zwangskonverſion zu löſen. Dagegen ſcheinen die
Beſtrebungen in der Richtung zu gehen, die individuelle
Verſtändigung über die Zinshöhe zwiſchen Schuldner ünd
Gläubiger zu fördern, wobei der Staat durch die Einrich
tung von Spruchſtellen die Rolle des Vermijktlers und

Schiedsrichters übernehmen ſoll. Grundſätzlich iſt zu fordern

daß alle Zwangseingriffe in die Schuld verhältniſſe unter
bleiben, und daß eine Löſung angeſtrebt wird, die ſich nach
den Spielregeln der beſtehenden Wirtſchaftsordnung richtet.
Das bedeutet vor allem die Vermeidung jeglicher Verletzung
des Grundſatzes von Treu und Glauben im Verhältnis von
Schuldner und Gläubiger. Wird dieſes Gebot verletzt, ſo ſind
die Auswirkungen auf dem Kapitalmarkt nicht abzuſehen
und die auf die Dauer angerichteten Schäden werden für die
Geſamtwirtſchaft beſtimmt größer ſein als der augenblick-
liche Nutzen. Die ſchlimmſte Vertrauenserſchütterung würde
durch eine allgemeine Kapitalabwertung ausgelöſt werden,
die unterſchiedslos den leiſtungsfähig gebliebenen Schuldnern
ebenſo wie den ſchwachgewordenen zugute käme. Der Grund
ſatz des Jndividualakkordes muß aufrechterhalten bleiben
ſowohl bei der Auseinanderſetzung über den Kapitalanſpruch
wie über den Zinsanſpruch. Es ſteht zu hoffen, daß die
kommenden Entſcheidungen der Regierung, wie ſie auch im
einzelnen ausfallen mögen, unter dieſem leitenden Geſichts
punkt ſtehen. Es gilt nicht nur die vertrauenſtörenden Wir-
kungen zu verhindern, welche die weitere Verſorgung unſe
rer Wirkſchaft aus innerer Kapitalbildung völlig in Frage
ſtellen würden, ſondern ebenſo zu verhindern, daß aus der
Not der Schuldner eine Not der Gläubiger wird, die min
deſtens ebenſo große Schwierigkeiten heraufbeſchwört.

Der freiwillige Arbeitsdienſt
Die Ausführungsvorſchriften.

Berlin, 6. Auguſt.
Unter dem 2. Auguſt ſind die Ausführungsvorſchriften

des Reichsarbeitsminiſters zur Verordnung über den frei
willigen Arbeitsdienſt vom 16. Juli 1932 veröffentlicht wor
den. Den Vorſchriften kommt beſondere Bedeutung für die
Praxis zu, weil die Verordnung vom 16. Juli 1932 im we

en programmatiſchen Charakter trägt und in erſter
allgemeinen Grundſätze für die Neuregelung ge

b Die wichtigſten Beſtimmungen ſind folgende:
Als Förderung wird für den Arbeitsdienſtwilligen ein

Bekrag von höchſtens 2 Mark wochenkäglich bis zur Dauer
von 20 Wochen innerhalb eines Jeitraumes von zwei Jah
ren gewährk. Bei volkswirtſchaftlich wertvollen Arbeiken
kann die Förderungsdauer bis zu 40 Wochen verlängert
werden. Während der Förderung erhält der Arbeitsdienſt
willige weder verſicherungsmäßige Arbeitsloſenunker
ſtützung noch Kriſenunkerſtützung. Die Förderungszeit wird
auf die Ankerſtützungsdauer in der Arbeitsloſenverſicherung
und in der Kriſenfürſorge nicht mehr angerechnek.

Die Arbeiten im freiwilligen Arbeitsdienſt müſſen ge
meinnützig ſein. Eine Arbeit, die unmittelbar nur einem
beſchränkten Perſonenkreiſe zugute kommt, gilt aber auch als
gemeinnützig, wenn die Allgemeinheit ein weſentliches Jn
tereſſe an der Ausführung hat. Soweit eine Arbeit als
Notſtandsarbeit durchgeführt werden kann, darf ſie nicht im
freiwilligen Arbeitsdienſt gefördert werden. Beim Aus

ſcheiden aus dem freiwilligen Arbeitsdienſt iſt dem Arbeits
dienſtwilligen auf Antrag eine Beſcheinigung über Art und
Dauer dieſer Beſchäftigung auszuſtellen.

Die Leikung und Durchführung des geſamten freiwil
ligen Arbeiksdienſtes liegt in der Hand des Reichskom-
miſſars. Zu ſeinen Aufgaben gehört u. g. auch, für die

Auswahl und Schulung von Führern zu ſorgen.
Der Reichskommiſſar und die Bezirkskommiſſare haben

Perſonen, Vereinigungen und Einrichtungen, die beſondere
Erfahrung im freiwilligen Arbeitsdienſt haben, zur beraten
den Mitwirkung heranzuziehen und mit allen beteiligten
Behörden zuſammenzuarbeiten. Ob eine Arbeit im freiwil
ligen Arbeitsdienſt ausgeführt werden kann, beſtimmen die
Bezirkskommiſſare. Die Vorſitzenden der Arbeitsämter ent
ſcheiden über die Förderung des einzelnen Arbeitsdienſtwil
ligen; ſie handeln hierbei als Beauftragte des Bezirkskom
miſſars.
Die Arbeiksdienſtwilligen ſind gegen Krankheit und Unfall

verſichert.

Aus der Krankenverſicherung erhalten ſie Krankenpflege für
ihre Perſon, gegebenenfalls Krankenhauspflege. Arbeits
dienſtwillige, die vor ihrem Eintritt in den freiwilligen Ar
beitsdienſt pflichtverſichert waren, haben Anſpruch auch auf
Familienkrankenpflege. Von der Entrichtung des Arznei
koſtenbeitrages und der Krankenſcheingebühr ſind die Ar
beitsdienſtwilligen befreit. Die Krankenkaſſenbeiträge wer
den aus Mitteln des freiwilligen Arbeitsdienſtes beſtritten

Erhebliche Verbeſſerungen bringt die Neuregelung bei
der Unfallverſicherung.

Dieſe iſt auch auf Unfälle bei Sport und bei Dienſtleiſtungen
im Arbeitslager ausgedehnt worden. Jn allen Fällen, in
denen das Reich, die Länder und Gemeinden als Träger
der Arbeit ſelbſt Träger der Unfallverſicherung ſind, tritt
an die Stelle der verſchiedenen Berufsgenoſſenſchaften, die
bisher je nach der Art der Arbeit zuſtändig waren, eine ein
zige Berufsgenoſſenſchaft oder deren Zweiganſtalt. Als
ſolche iſt die Zweiganſtalt der Tiefbauberufsgenoſſenſchaft
beſtimmt. Die Vergütung beträgt wochentäglich 2 Rpf. für
den e und fällt dem Träger der Arbeit
zur Laſt

Wie bisher unterliegen die Arbeiksdienſtwilligen auch
den Beſtimmungen der Arbeitsſchutzgeſetze. Arbeitsdienſt
willige, die bei volkswirtſchaftlich wertvollen Arbeiten be

ſchäftigt werden, können verzinsliche Gutſchriften für Sied-
lungszwecke im Reichsſchuldbuch in Höhe von 1,50 RM wo
chenkäglich erhalten.

Die Ausführungsvorſchriften treten ab 1. Auguſt 1932
in Kraft.

Beſchlüſſe des Staats miniſteriums
Das preußiſche Staatsminiſterium hat in ſeiner Sitzung

vom 4. Auguſt 1932 folgende Beſchlüſſe gefaßt:
Der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen Dr. Siehr
wird entſprechend ſeinem Ankrage zum 1. Oktober 1932
in den Ruheſtand verſetzt und einſtweilen beurlaubk.

Der Vizepräſident im Oberpräſidium der Provinz Oſt
preußen Dr. Steinhoff wird bis auf weiteres von ſei
nen Dienſtgeſchäften beurlaubt. Seine Wiederverwendung
iſt in Ausſicht genommen. Mit der Stellvertretung des
Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen wird Oberregie-
rungsrat Agricola von der Regierung in Königsberg i. Pr.
beauftragt

Anterſuchung derpolitiſchen Attentate

Stagtskommiſſar nach Königsberg enkſandk.

t Berlin, 6. Auguſt.Der Bevollmächtigte des Reichskommiſſars für Preußen,
Dr. Bracht, erklärt noch einmal ausdrücklich, daß er alle
Maßnahmen ergreifen und alle Mittel anwenden werde, die
geeignet ſeien, die Ruhe und das Leben der friedlichen
Bürger zu ſchützen

Dr. Bracht hat einen beſonderen Kommiſſar nach Kö-
nigsberg enkſändt, der ſich in Oſtpreußen ein Bild von der
Unterſuchung der Vorfälle machen und ihm darüber be
richten ſoll.

Zu den Attentaten in Schleswig Holſtein teilt Dr. Bracht
mit, daß nunmehr die Vorfälle gerichtlich unterſucht würden.
Ueber die Urheber ſei noch nichts feſtgeſtellt worden. Der
Regierungspräſident in Schleswig führt die Taten guf die
außerordentliche politiſche Spannung vor der Wahl zurück.
Soweit die Kommuniſten in Frage kämen, ſeien die Blut
taten zweifellos auf die Verhetzung der Maſſen durch die
kommuniſtiſchen Führer und durch die kommuniſtiſche Preſſe
zurückzuführen. Bei den Nationalſozialiſten habe man den
Eindruck, daß ein Teil der jungen SA. und SS. Leute nich
mehr in der Hand der Führer ſei.

Wie Dr. Bracht weiker mikkeilt, hat eine Skatiſtik der
Ueberfälle vom 1. Juni bis 20. Juli zu folgendem Ergebnis
geführt (die Statiſtik umfaßt ganz Preußen außer Berlin):
Ausgeführtk wurden 322 Aeberfälle. Dabei gab es 72 Tote
und 497 5Schwerverletzte. Jn 203 Fällen waren die An
greifer Kommuniſten, in 21 Fällen Reichsbannerleute, in 75
Fällen Nakionalſozigliſten, in 23 Fällen iſt die Schuldfrage
nicht geklärt.

Mehrere Königsberger Anſchläge aufgeklärt
Die Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums Königsberg teilt

mit: Der beabſichtigte Anſchlag gegen das Gewerkſchafts
haus in Königsberg am 1. Auguſt iſt aufgeklärt. Die Akten
gingen bereits der Staatsanwaltſchaft zu. Es ſind achl
Täter, die angeben, SA. Leute vom 12. Sturm zu ſein, feſt
geſtellt. Unter ihnen befindet ſich der Sturmführer. Eine
vollendete und vier verſuchte Brandſtiftungen am 1. Auguſt
in Königsberg-Kalthof ſind ebenfalls aufgeklärt. Dreizehn
Täter ſind feſtgenommen und geben an, dem Sturm 12 der
S. anzugehören.

Miniſterausſprache über die Hilfspolizei
Vorläufig keine Einſtellung von Hilfspolizeibeamten.

Berlin, 6. Auguſt.
Amtlich wird mitgeteilt: Beim Reichsminiſter des Jn-

nern fand heute eine Beſprechung mit den Miniſterpräſiden-
ken von Oldenburg und Mecklenburg Schwerin und dem Jn.
nenminiſter von Braunſchweig über die in der Preſſe er
örkerke Aufſtellung von Hilfspolizei ſtakk. Die Beſprechung
ergab, daß es ſich in den Ländern im weſenklichen um Ueber
legungen handell, wie die Ruhe und Sicherheit im Be
darfsfall aufrechkerhalten werden könne. Soweit ſchon
Schritte zur Verſtärkung der Polizei gekan ſind, handelt es
ſich um vorübergehende Maßnahmen, die in Kürze wie
der aufgehoben werden.

Jn Ergänzung obiger Mitteilung verlautet von unter
richteter Seite:

In der Beſprechung der Länderminiſter hat der Reichs
innenminiſter die Pläne der Reichsregierung zur Bekämp-
fung des Terrors dargelegt.

Man geht nicht fehl in der Annahme, daß nach Anſicht
der Reichsregierung die bisher beſchloſſenen bzw. in Vorbe
reitung befindlichen Maßnahmen ausreichen werden. Grund
ſätzlich ſind Ueberlegungen der Länder, wie die Ruhe und
Sicherheit im Bedarfsfalle aufrechterhalten werden können
ſelbſtverſtändlich berechtigt. Gleichwohl dürften die Län
derminiſterien in Mecklenburg Schwerin und in Braun
ſchweig in ihren Aeberlegungen die bisher getroffenen und die
neuen für den Nokfall geplanten Maßnahmen der Reichs
regierung berückſichtigen ſo daß die Aufſtellung von Hilfs
polizei in dieſen Ländern zunächſt wenigſtens unkerbleibern
dürfte. Die Verſtärkung der Polizei in Oldenburg wird

wie aus der amklichen Mitteilung hervorgeht, in Kürze wie
der gufgehoben werden

S



Vebereinſimmung Gayl Bracht

Ein amkliches Demenki.
Berlin, 7. Auguſt.

Zu den von einem Berliner Morgenblatt gemachten
Ausführungen, wonach zwiſchen dem Bevollmächtigten des
Reichskommiſſars für Preußen Dr. Bracht und der Reichs
regierung Meinungsverſchiedenheiten über die Wege zur
Abwehr der rechtsradikalen Terrorakte entſtanden ſein ſol
len, erklärt Dr. Bracht, daß dieſe Mitteilungen frei erfun
den ſind.

Durch kägliche perſönliche Fühlungnahme wird im Ge
genkeil völlige Uebereinſtimmung mit dem federführenden
Reichsinnenminiſter von Gayl gewährleiſtek. Auch durch die
ſtändige Zuſammenarbeit der Sachbearbeiter des kommiſſa-
riſchen preußiſchen Jnnenminiſters mit denen der Reichs
regierung wird das ſtändige Einvernehmen bewirkt und ge
ſichert. Der Zeikpunkt und das Ausmaß für weikere Maß
nahmen hängen in der Hauptſache davon ab, ob die jetzt im
Lande mehr und mehr eingetretene Beruhigung von Dauer
iſt. Auf beſondere vorbeugende Vorkehrungen wird jedoch
vorausſichtlich nicht verzichket werden können.

Die Strafen für Sprengſtoffanſchläge
Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt, daß die zahl

reichen Sprengſtoffanſchläge der letzten Tage durch eine
neue Notverordnung nicht erfaßt werden würden. Neue
Maßnahmen gegen Sprengſtoffanſchläge ſeien nicht nötig,
da das Sprengſtoffgeſetz von 1884 bereits die ſchärfſten
Strafen vorſehe.

Es ſei Zuchthaus von 5 bis 15 Jahren, möglicherweiſe
lebenslängliches Zuchkhaus vorgeſehen und für Fälle, daß
bei einem Sprengſtoffänſchlag Todesfälle zu beklagen ſeien,
die Todesſtrafe.

Keine Polizeifunktionen an Parteien
u der Beſprechung des Reichsinnenminiſters mit den

Miniſterpräſidenten von Oldenburg und Mecklenburg
Schwerin ſowie dem Jnnenminiſter von Braunſchweig wird
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, es ſei jetzt völlig geklärt,

daß keinerlei Parteiformakionen zu polizeilichen Funk
tionen zugelaſſen werden würden.

Das Reichsinnenminiſterium ſteht auf dem Standpunkt, daß
rundſätzlich gegen die Einſtellung von hilfspolizeilichen
räften nichts eingewendet werden könne, daß aber der

Grundſatz der Ueberparteilichkeit gewährleiſtet werden müſſe

Landtagsſitzung vertagt
Der Präſident des Preußiſchen Landkages, Kerrl, hat

ſämtlichen Fraktionen des Landkäges mitgekeilt, daß die für
den 16. und 17. Auguſt in Ausſicht genommenen Landkags-
ſitzungen nicht ſtattfinden.

Dieſe Mitteilung des Präſidenten geht auf ein Schrei
ben des nationalſozialiſtiſchen Fraktionsführers, Abg. Kube,
zurück, der den Präſidenten gebeten hatte, die in Ausſicht
genommenen Landtagsſitzungen abzuſetzen, da an dieſen bei
den Tagen eine große Tagung aller nationalſozialiſtiſchen
Abgeordneten des Reichstages und der Länderparlamente
abgehalten werde. Wenn Präſident Kerrl der Bitte des
Abg. Kube gefolgt iſt, ſo entſpricht das der bisherigen
Uebung des Landtages, der derartige Wünſche von Land
tagsfraktionen ſtets berückſichtigt hat.

Ein Dementi
Gegenüber anderslautenden Preſſemeldungen wird von

zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß irgendwelche Aenderungen
auf dem Gebiet des Tarifweſens auf geſetzlichem Wege nicht
geplant ſeien. Die Zurückhaltung bei Verbindlichkeikser
klärungen liege auf der Linie der alken Regierung. Der
frühere Reichsarbeitsminiſter Skegerwald ſei bereits für
eine elaſtiſche Handhabung bei Verbindlichkeitserklärungen
eingetreten.

Rekordnachtan Anſchlägen
Mörder am Berliner Wedding verhaftet

Jm Zuſammenhang mit dem kommuniſtiſchen Ueber
fall auf Nationalſozialiſten am 3. Auguſt in der Trift-
ſtraße im Berliner Stadtteil Wedding, wobei der National-
ſozialiſt Fritz Schultz getötet wurde, wurde auf Veranlaſ-
ſung des Vernehmungsrichters beim Polizeipräſidium ge
gen den Händler Wilhelm Hartmann und den Lackierer
Franz Sezymanſki wegen Totſchlags, und gegen den Schloſ
ſer Arthur Hillmann wegen ſchweren Landfriedensbruchs
Haftbefehl erlaſſen. Acht weitere Kommuniſten wurden wie

(2. Fortſetzung.

Es war gewiß kein überwältigender Film, der heute
zum erſten Male im Capitol abrollte. Er wies hier und da
dramaturgiſche Mängel auf und ſchien auch mit einem nicht
allzu großen Koſtengufwand hergeſtellt zu ſein. Brigitte
hatte das Gefühl, man verließ ſich ganz auf die Zugkraft
des männlichen Stars, auf den Sieg ſeiner beſtrickenden
Perſönlichkeit. Das alſo war Stefan Kampen, der Mann
mit der myſtiſchen Vergangenheit, der Mann mit dem
Aberglauben! Jrgendein Zug in ſeinem Geſicht verriet
Schwermut. Es lag in den hellen, ſtolzen Augen, obgleich
ſein Mund umrahmt war von zwei tiefen, ſcharfen Falten,
die das Leben hineingezeichnet hatte. Selbſtverſtändlich
ſtand Stefan in dem Film zwiſchen zwei Frauen, ſchwankte
zwiſchen Blond und Schwarz. Happy end-lich reichte er der
blonden Unſchuld die Hand, während der ſchwarze Vamp
Erſatz in den Armen eines andern ſuchte und auch fand

Später, als das Mädchen aus dem im Lichte der Rekla
men glitzernden Filmtheater ins Freie trat, ſich durch das
Gewoge der eleganten Lebewelt ſchieben ließ, die aufrei
zende Muſik aus den Cafés vernahm, ſchrille und dumpfe
Autohupen hörte, mit ſicheren, geübten Schritten die
trotz geregelten Verkehrs nicht ungefährlichen Fahr
dämme überquerte, verfolgte ſte unaufhörlich ein Gedanke
Stefan Kampen! „Was fällt dir ein, über einen Mann
nachzudenken, den du nicht kennſt, der dich ganz und gar
nichts angeht, von dem du eine höchſt romantiſche Geſchichte
aus dem Leben gehört und ſoeben eine zweite von einem
phantaſieloſen Filmautor erdachte, auf der Leinwand
geſehen haſt!“ ſchalt ſich Brigitte Forſt And doch ſah
ſte wieder ſein ſcharfes, kluges Männergeſicht vor ſich, fühlte

brennend den Wunſch, mit Stefan zuſammen zu ſein,
ihm etwas ſein zu dürfen, ſo ſtark, daß ſie im tiefſten Jn
nern erſchrak. Würde ſie ſein Schickſal werden Hieß denn
nicht auch ſie Brigitte Noch war es Zeit, der Be

haus Karſtadt gegenüberliegenden Häuſerfs

der auf freien Fuß geſetzt, da Fluchtverdacht nicht beſtand
Vier Verletzte bei einem Feuerüberfall in Anklam.

Auf das Haus eines führenden Anklamer Nationalſo
zialiſten wurden fünf bis ſechs Karabiner und Revolver

ſchüſſe abgegeben. Der elfjährige Sohn eines in demſelben
Hauſe wohnenden SPD. Mannes wurde durch einen Ober
ſchenkelſchuß, die elf Jahre alte Tochter durch Glasſplitter
verletzt. Die im gleichen Zimmer ſchlafende Großmutter der
Kinder erhielt einen Armgelenkdurchſchuß, der Großvater
einen leichten Streifſchuß am Kopf. Die auf dem Grund
ſtück des Nationalſozialiſten aufgeſtellte SS.Wache war auf
die Schüſſe ſofort herbeigeeilt, konnte aber niemand mehr
feſtſtellen. Die Polizei hat die Unterſuchung aufgenommen
Bisher wurde ein Mann feſtgenommen, der der KPD. an
gehören ſoll.

Sprengſtoffanſchläge in Braunſchweig.
Von bisher unbekannten Tätern wurden in der Lange-

ſtraße in Braunſchweig Sprengſtoffanſchläge verübt. Jn
der ſehr ſchmalen Straße, in der hauptſächlich Arbeiter woh
nen, wurde erheblicher Schaden an den Häuſern angerichtet.
Durch die Exploſion wurde aus dem Bordſtein und dem
Aſphalt der Straße ein großes Stück herausgeriſſen. Die
Splitter des Sprengkörpers ſind durch die Holzblenden der
Fenſter, durch die Fenſterrahmen und teilweiſe auch durch
das Mauerwerk in mehrere Häuſer eingedrungen und ha
ben in den Zimmern Sachſchaden verurſacht. Perſonen ſind
nicht verletzt worden. Von den Tätern fehlt noch jede
Spur.

Zwiſchenfall im Altonger Fiſchereihafen.
Jm Altonger Fiſchereihafen kam es in den ſpäten

Abendſtunden des Freitag zu einem Zwiſchenfall, der jedoch
gütlich beigelegt werden konnte. Die Fiſchereiauktionsfirma
Köſer hatte bei der nationalſozialiſtiſchen Betriebszellen
organiſation 70 Mann angefordert, weil der kommuniſtiſche
Teil der Belegſchaft in den Streik treten wollte. Als die Na
tionalſozialiſten in dem Heringsſchuppen der Firma erſchie
nen, wäre es faſt zu Tätlichkeiten gekommen. Eine inzwiſchen
eingetroffene Polizeiſtreife konnte dies aber verhindern. Da
die Kommuniſten ihre Abſicht, zu ſtreiken, fallengelaſſen hat
ten, kam eine Arbeitsaufnahme der Nationalſozialiſten auch
nicht in Frage.

Vier Feſtnahmen in Schleswig-Holſtein.
„Jn der Unterſuchung der Sprengſtoffanſchläge in Schles

wigHolſtein ſind vier Perſonen unter dem dringenden Ver
dacht des Verbrechens wider das Geſetz gegen den verbre-
cheriſchen und gemeingefährlichen Gebrauch von Spreng-
ſtoffen in Unterſuchungshaft genommen worden. Weitere
Verhaftungen ſtehen bevor. Ueber die Perſönlichkeit der
Feſtgenommenen und ihre eventuelle Parteizugehörigkeit
konnte man noch nichts in Erfahrung bringen.

Sprengſtoffattentat gegen das Kieler Karſtadt-Gebäude.
In Kiel wurde abermals ein Sprengſtoffanſchlag ver

übt. Betroffen wurde diesmal das Warenhaus Karſtadt.
An dem in der Pfaffenſtraße gelegenen Notausgang des
Kaufhauſes Karſtadt iſt in den Morgenſtunden eine Spreng-
ſtoffladung mittels Zündſchnur zur Exploſion gebracht wor
den. Hierdurch ſind die Scheiben und Spiegel an den Aus
ſtellungsfenſtern zertrümmert ſowie Türen und die Ein
faſſung des Notausgangs beſchädigt worden. Der durch
die Exploſion ausgelöſte Luftdruck führte zur Zertrüm-
merung von 38 kleinen Fenſterſcheiben an der dem Kauf

e eAufruf an die Bevölkerung in Thü
Der thüringiſche Jnnenminiſter Dr. Käſtner hat an die

Bevölkerung des Landes einen Aufruf erlaſſen, in dem er
eindringlich warnt, ſich zu Widerſtänden oder Angriffen
gegen die Polizeiorgane hinreißen zu laſſen. Der Miniſter
appellierte an den geſunden Sinn und die Selbſtzucht der
Bevölkerung. Die Führer aller politiſchen Parteien ruft der
Miniſter auf, ihn in ſeinem Beſtreben, Ruhe, Ordnung und
Sicherheit zu erhalten, tatkräftig zu unterſtützen. Alle Ver
ſuche, Ruhe und Ordnung zu ſtören, würden mit rückſichts
loſer Strenge unterdrückt werden. Ebenſo ſei die Regierung
entſchloſſen, mit aller Schärfe gegen unrichtige, tendenziöſe
und hetzeriſche Berichterſtattung vorzugehen. Der Miniſter
werde dafür ſorgen, daß jedem Staatsbürger Schutz zuteil
werde. Selbſthilfe von irgendeiner Seite komme deshalb
nicht in Frage.

Anſchlag auf das Arbeitsamt in Mühlheim a. Main.
Auf die Nebenſtelle des Arbeitsamtes Offenbach in

Mühlheim wurde in der Nacht zum Sonnabend ein Bom
benanſchlag verübt. Die Streuung der Bombe, die auf
das Fenſterbrett gelegt worden war erfolgte in der Haupt

rannrſchaft auszuweichen. Er wußte nichts von threm Da-
ſein. Aber ſie, ſte hatte es in ihrer Hand. Sie brauchte ſich
nur Jwan Stanislawitſch anzuſchlteßen, mit ihm nach
Amerika zu gehen. Dann würde eine Brigitte Forſt dem
abergläubiſchen Stefan Kampen fürs erſte auf ſeinem
Lebensweg nicht begegnen. Jmmer lebhafter redete ſie ſich
in dieſen Gedanken hinein, bis er ſchließlich die Oberhand
gewann.

2 Kapitel.Hinter Parkanlagen, halb verſteckt vor den neugierigen
Blicken glühender Verehrerinnen und Bewunderer liegt
Stefan Kämpens Villa Eben öffnet ein junger Mann das
Portal, ſtürmt ſingend, pfeifend, mit lachendem Geſicht die
Treppe zur Veranda hinauf und ſteht wenige Augenblicke
danach in einem kleinen, gemütlichen Maleratelier.

„Papa, ich habe das Phyſtkum mit Gut beſtanden Der
Angeredete dreht ſich von ſeiner Staffelei Um, legt raſch
Pinſel und Palette fort. „Glänzend, mein Junge!“ ſagt er
froh und ſchüttelt ihm, gratulierend, in väterlichem Stolz
die Hand. Dann ſetzte man ſich auf ein Klubſofa. Stefan
holt ſein Zigarettenetui hervor, bietet ſeinem Sohn eine
Zigarette an, raucht gleichfalls und ſagt behaglich: „Nun
erzähle Wolf!“

Und Wolf berichtet von den Herren Profeſſoren,
von ſeiner „Bierruhe“ bei der Prüfung, von einem
Examensgenoſſen, der nun ſchon zum zweiten Male durch
geraſſelt war und ſich jetzt entſchloſſen habe, in das Geſchäft
ſeines alten Herrn einzutreten

Stefan“ Kampen wandte keinen Blick von ihm,
verſenkte ſich tmmer tiefer in ſeine Züge und hörte
kaum noch, was er eigentlich ſprach. Wie ſehr glich
Wolf ſeiner Mutter! Er hatte ihre lebhafte, temperament-
volle Sprechweiſe. die anmutigen Bewegungen, und vor
ällem: das waren Brigittes Augen, dieſe tiefbraunen, die
ſchwarz ſchimmerten, und die er einſt ſo ſehr geliebt! Faſt
ſchten. der Schmerz ihn beherrichen zu wollen, der die
Freude nahm aber da erhob er ſich plötzlich und ſagte mit
ſchalkhaftem Lächeln „Und nun willſt du doch dein Ge
ſchenk, wie? Oder etwa nicht??“ Wolf ſtrahlte erwartungs-

ihnen feſtzunehmen.

ſache nach der Straßenſeite hin, daher iſt der Material
ſchaden nicht ſehr groß. An Häuſern, die auf der anderen
Straßenſeite liegen, wurden die Fenſterſcheiben zertrüm
mert.

Nationalſozialiſtiſcher Kraftwagen beſchoſſen.
Ein von dem nationalſozialiſtiſchen Bezirksleiter Dürr

feld gelenkter Kraftwagen, in dem ſich außer Dürrfeld der
Propagandaleiter von Kaiſerslautern befand, wurde auf
der Rückfahrt von Eſelsfürth beim Paſſieren der Baracken
am Enkenbacher Weg beſchoſſen. Eine Kugel durchſchlug
die ſeitliche Zelluloidſcheibe und ging zwiſchen Dürrfeld und
dem auf dem Rückſitz ſitzenden Propagandaleiter hindurch.
Der Kraftwagen fuhr ſehr ſchnell, welchem Umſtand es zu
verdanken iſt, daß keiner der Jnſaſſen getroffen wurde.

Handgranatenanſchlag in Breslau.
Auf den Führer der Breslauer SAP., Rechtsanwalt

Eckſtein, wurde ein Handgranatenanſchlag verübt. Bisher
noch unbekannte Täter warfen von einem Kraftwagen aus
eine Handgranate in das Schlafzimmer Eckſteins. Die Hand
granate explodierte nicht weit von dem Bett entfernt, Eck
ſtein blieb aber unverletzt. Der angerichtete Sachſchaden
iſt erheblich.

Schüſſe auf das „Braune Haus, in Liegnitz.
In der Nacht wurde auf das erleuchtete Fenſter der

Rückſeite des in dem Grundſtück Schulſtraße 7 gelegenen
„Braunen Haus“ von unbekannten Tätern nehrere Piſto
lenſchüſſe abgegeben. Jedoch wurden Perſonen nicht ver
letzt. Kurz darauf fielen auch gegen die Rückſeite des Hau
ſes Schützenſtraße 32, wo ſich die Unterkunft der Unter
gruppe Niederſchleſien der NSDAP befindet, mehrere Pi-
ſtolenſchüſſe. Auch hierbei wurde nach der Darſtellung der
Polizei niemand verletzt.

Mordtat in Chemnitz aufgeklärt.
Zu der Schießerei im Kaffehaus Herold in Chemnitz,
bei der ein Dentiſt getötet wurde, wird von der Polizei
mitgeteilt, daß die beiden Perſonen, die die Schießerei ver
urſacht haben, der KPD. angehören. Es gelang, einen von

Es handelt ſich um den 28 Jahre
alten tſchechoſlowakiſchen Staats angehörigen Ferdinand
Bartl, der in Chemnitz wohnt. Der zweite Täter, der etwa
30 Jahre alt ſein ſoll, iſt noch nicht bekannt.

Ueberfall auf Polizeibeamte in Königsberg.
Zwei Polizeibeamte in Zivil wurden in der Nacht von

zwei Linksradikalen angehalten und beläſtigt. Als die Be
amten ausweichende Antworten gaben, holte einer der
Leute aus einer benachbarten Gaſtwirtſchaft Hilfe. Es ka
men etwa 20 Mann und auf ein Hornſignal aus den an
liegenden Häuſern weitere 60 bis 70 Mann. Es gelang den
Beamten, die Menge, die auf insgeſamt etwa 100 Mann
angewachſen war, in Schach zu halten und einen, der die
Polizeibeamten angerempelt hatte, feſtzunehmen und abzu
führen. Bei einer Durchſuchung, die von der Polizei vor
genommen wurde, wurden 15 Linksradikale feſtgenommen.
Es wurden bei ihnen beſchlagnahmt drei Piſtolen, vier Büch
ſen, 100 Schuß Munition, ein Seitengewehr, ein Dolch, fünf

rotz wiederholten Verbots des Waffent:
8 t ge eindringlichſter Warnungen auch von höchſten Regierungsſtel

len werden immer wieder junge Leute im Beſitz von Schuß
waffen, Dolchen und dergleichen betroffen Wohin dieſe Zu
ſtände führen, haben die Ereigniſſe der letzten Zeit zur Ge
nüge gezeigt. Jedermann weiß heute, daß das Mitſichführen
von Schußwaffen, Dolchen und dergleichen verboten iſt. Wer
in dieſer aufgeregten Zeit das Verbot übertritt, tut dies nur
in der Abſicht, bei ſich bietender Gelegenheit von ſeiner
Waffe Gebrauch zu machen.

Der Schutz der Bevölkerung iſt aber Sache der Polizei,
nicht des einzelnen Bürgers, vor allem nicht der jungen
radauluſtigen Elemente. Gegen dieſe rückſichtslos einzuſchrei

ken, iſt das Gebot der Stunde.
Ich erſuche daher die mir unterſtellten Staatsanwalt-

ſchaften, dieſe Geſichtspunkte bei Gericht nachdrücklichſt zur
Geltung zu bringen und gegen die Täter je nach Lage des
Falles empfindlichſte Strafen zu beantragen. Gelinde Geld
ſtrafen können in der jetzigen Zeit in der Regel als ausrei
chende Sühne nicht angeſehen werden.

voll. Er ahnte etwas. Und wirklich, der Vater führt ihn ir
die Garage zu dem heiß erſehnten Auto. Aber er iſt ent
täuſcht und kann dieſe Enttäuſchung nicht ganz verbergen
Was ihm da entgegenblitzt, iſt ein prachtkvoller, dunkel
blauer Horchwagen. Wo iſt das lachend rote Auto, das ſein
Phantaſie ſich ausgemalt!?! Stefan runzelt die Stirn. De
verſtand Wolf alles. Anendlich zart und liebevol
ſchmtegt er ſich an den reglos vor ſich hinſtarrenden Man
und ſagt „Verzeih, nein nicht rot, der Mutter wegen
Aber, lieber, lieber Vater, du biſt zu abergläubiſch!“

Da fährt dieſer wie getroffen empor; in ſeinen Augen
glüht es plötzlich leidenſchaftlich „Muß man nicht aber
gläubiſch werden. wenn man das alles hat erleben
müſſen Nach dieſen Worten geht er mit raſcher
Schritten aus der Garage. Ein ſchwarzer Kater pringt ihw
erſchrocken und wutſchnaubend über den Kiesweg, und der
Schauſpieler blickt inſtinktiv in die entgegengeſetzte Rich-
tung. Dann verſchwindet ſeine hohe, ſchlanke, ſportgeübt
Geſtalt in dem ſanften Dunkel des frühlingshaften Parks

„Heute ſpiele ich dieſe tragiſche große Szene nicht! Sie
kennen mich! Und ich bitte Sie, quälen Sie mich nicht län-
ger!“ Kampen ſitzt in ſeiner Filmgarderobe hält Crème
und weißes Tuch in den ſchlanken Händen und beginnt ſich

Drei Menſchen umſtehen ihn rat- und
hilflos

„Alſo tun Ste mir die Liebe und ſpielen Sie heute! Ee
iſt doch alles angeſetzt fleht der Produktionsleiter, wäh-
rend er nervös fach ſeiner Uhr ſieht Der Regiſſeur legt
ihm ſeine Hand auf die Schulter. „IJch verſtehe Sie nicht,
Kampen! Das iſt doch eigentlich rückſichtslos.“ Der Auf
nahmeleiter als Dritter im Bunde ſtimmt ihm lebhaft bei.

Ein wenig zaghaft wird fetzt die Tür gesffnet. und ern
junges Perſönchen tritt ein. das trotz der garſtigen Film-
ſchminke und der vom Frijeur auf hellblond zugerichteten
Locken ganz allerliebſt ausſteht Es iſt Kay Me. Brown, die
auch in dieſem Film wieder Kampens Partnerin iſt. „Oh,
Stefan, hou haben doch einen Talisman, den kleinen
Buddha mit den ſmile Damit kannſt du filmen mit mir
auch an Fryday!“ Dabei ſieht ſie ihn bittend an. (Fortſ. f.)
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Verhaftungen in Königsberg
Unter dem Verdacht der Täterſchaft bei dem Anſchlag

gegen den rn Stadtverordneten Schütz und
dem Chefredakteur Wyrgatſch der „Königsberger Volks
zeitung“ waren von der Polizei insgeſamt ſieben National
ſozialiſten feſtgenommen worden. Einer von ihnen ſollte von
einem Kommuniſten als einer der Täter bei Schütz er
kannt worden ſein. Die Feſtgenommenen wurden nun
mehr dem Ermittlungsrichter vorgeführt. Auf Grund ſeiner
Einſicht in das vorliegende Material und Zeuügenverneh
mungen auf Antrag der Verteidigung wurde lediglich ein
Haftbefehl ausgeſprochen. Die anderen ſind wieder auf
freien Fuß geſetzt worden. Unter den nicht verhafteten be
findet ſich auch derjenige, der angeblich erkannt worden ſein
ſoll; es muß ſich wieder um eine Perſonenverwechſlung ge
handelt haben.

Sammelbericht des Polizeipräſidiums Königsberg
Das Polizeipräſidium Königsberg gibt einen „in Stich

worten zuſammengefaßten Bericht über die letzten Tage“
heraus. Der Bericht lautet:

Am 30. Juli 19 Uhr Mitglieder der SA. beim Zettel
verteilen von Kommuniſten überfallen.

Der SA.- Mann Reinke von Kommuniſten erſtochen.
Täter ergriffen. Unmittelbar nach der Tat rief der Stabs
führer an, ſeine Leute, die ſeit langem von Kommuniſten
terroriſiert würden und infolgedeſſen nicht nach Hauſe könn
ten, ſeien infolge des Mordes nicht mehr zu halten. Sonn
tag verlief ruhig

In der Zeit von 5.50 bis 6.10 Ahr ſechs Aeberfäll
u kok, vier verletzt, einer nicht angekroffen). Brandüber
all auf Olko Braun Haus ſozialdemokratiſche „Volkszei

tung“), „Hartungſche Zeitung (letzterer 6.45 Ahr), beabſich
tigter Ueberfall auf Gewerkſchaftshaus. Vier Jnbrand-
ſetzungen von Tankſtellen. Eine weitere durchgeführke und
vier verſuchte Brandſtiftungen.

Ein Einbruch in ein Waffengeſchäft. 33 Alarmierungen
der Feuerwehr, offenbar, um durch die Alarmierungen
Feuerwehr und Militär in Atem zu halten und ungeſtört
Aufregung durch Exploſionen zu ſchaffen.

Aufgeklärk: Drei Tankſtellenfälle, fünf Brandfälle, 31
Täter geſtändig, die angeben, der SA., ein Teil von ihnen
dem Sturm 12 der S. anzugehören, unker ihnen ſechs in
unkerer Führerſtellung.

Angaben der SA. über Bedrohung ihrer Leute und da
durch maßlos geſteigerte Erregung glaubhaft. Polizei nahm
feſt. nachts vom 2 zum 3. Auguſt 17 Linksradikale mit
ſechs Piſtolen und ſonſtigen unerlaubten Waffen. Am 3.
abends wurde eine polizeiliche Zivilſtreife in ſtark von Kom
muniſten bewohnten Straßen von 50 Leuten überfallen.
Anlage des Ueberfalls, wie ſtets bei KPD. (Hornſignale).

Es wurden hierbei fünf Linksradikale, davon drei Be
waffnete, feſtgenommen. Außerdem ſind in den letzken
Tagen zehn Perſonen mit Waffen ergriffen, davon drei Na
kionalſoziagliſten und ſieben Kommuniſken. Am 1. Auguſt
n Ahr wurden zehn Reichsbannerleuke mit Waffen er
griffen.

Zwei Vombenanſchläge in Ortelsburg.
In die Privatwohnung des Gaſtwirts und Kaufmanns

ck in H e eine Bombe geworfen, die
ſterſchei wen

V tiee g die je r Exploſion gekom
men iſt. Jn beiden Fällen handelt es ſich um Sprengkörper,
die aus Wagenbuxen hergeſtellt worden ſind. Die Polizei
nimmt an, daß der Täter ſich beobachtet gefühlt und verſucht
hat, die Bombe mitzunehmen, dann aber nur dazu gekom-
men iſt, die glimmende Zündſchnur auszutreten.

Militäriſche Straßenſtreifen in Allenſtein.
Vom Standortkommando Allenſtein wird amtlich mit

geteilt: Um zu verhindern, daß Heeresangehörige in die po
litiſchen Streitigkeiten hineingezogen werden, gehen auf Ver
anlaſſung des Standortälteſten bis auf weiteres militäriſche
r de in den Abendſtunden durch die Hauptſtraßen
der Stadt.

Der erſte Tote geborgen
Die Bergungsarbeiten an der „Niobe“.

Kiel, 7. Auguſt.
Als die mit den Bergungsarbeiten beſchäftigten Taucher

die Maſten der „Niobe“ entfernt hatten, richtete ſich das
Schiff etwas auf. So war es einem der Taucher möglich,
einen Gang über das Deck des Schiffes zu machen und alles

genau zu beſichtigen. Dabei entdeckte er in einer Ecke des
Decks einen Toten, der ſofort an die Oberfläche gebracht
wurde.

Der Tole wurde als der Makroſe Hans Jogachim Leiſe
witz aus Allenſtein feſtgeſtellt. Die Bergungsfahrzeuge und
das Marinefahrzeug „R das ebenfalls an der Unfäallſtelle
werankert war, ſetzten die Flaggen halbſtock. Der Toke wurde
auf „R 1* aufgebahrt, und ein Ehrenpoſten hielt bei ihm
Wäache. Das Fahrzeug, mit dem Token an Bord, fuhr dann
in den Kieler Hafen, wo die Leiche in die Marine-Kaſerne
Wik überführt wurde.

Ueber die Bergungsarbeiten hören wir weiter, daß
die Taucher bei günſtigem Wetter daran gehen, die Halte
troſſen unter den Schiffskörper zu bringen. Wenn das
Wetter günſtig bleibt, ſoll dann verſucht werden, die „Niobe“
anzuheben.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kermberg, den 8. Auguſt 1932

Vorſicht mit Pilzgerichten!
Für den Pilzeſſer ergeben ſich gerade während des

Monats Auguſt mancherlei Gefahren, wenn er beim Sam-
meln wie auch beim Kauf nicht alle erforderliche Achtſam
keit walten läßt! Es wird ja faſt alljährlich über die Ge
fahren der Pilzvergiftungen geſchrieben, die durch Giftpilze
entſtehen, weniger aber geht man auf die Tatſache ein, daß
auch ſonſt genießbare Pilze, Pfefferlinge und Steinpilze,
unter gewiſſen Umſtänden zum Verhängnis werden können.
Man läuft im Auguſt leicht Gefähr, alte, nicht friſchgepflückte
Pilze zu kaufen, da ſie infolge der Auguſttrockenheit nicht
ſo ſchnell nachwachſen. Dieſe Pilze ſehen in den Köpfen
ſchwärzlich aus, ſtrömen einen modrigen Gerüch aus und
beginnen ſich bereits zuſammenzukraulen. Das iſt das Zei
chen, daß die Pilze einen inneren Gärungsprozeß durch
machen, der mit dem Altwerden Hand in Hand geht. Solche

Pilze dürfen wir nicht kaufen, denn wir können uns daran
ebenſogut vergiften wie an ausgeſprochen giftigen Pilzarten.
Sehr viele Leute begehen auch den Fehler, gekochte Pilze
als Mahlzeit für den nächſten Tag aufzuheben. Pilze ge
hören zu jenen Gerichten, die am leichteſten zu ſäuern be
ginnen und verderblich werden. Pilze müſſen alſo ſtets
unmittelbar nach dem Kochen gegeſſen werden. Außerdem
empfiehlt es ſich erfahrungsgemäß auch, Pilzgerichte nicht in
Aluminiumgeſchirren herzuſtellen. Bei dieſer Gelegenheit
ſei noch auf den Steinpilz kurz eingegangen: Jn den mär-
kiſchen Wäldern tritt ſeit einigen Jahren ein Pilz auf, der
eine faſt täuſchende Aehnlichkeit mit unſerem Steinpilz hat
und dennoch ungenießbar iſt. Er iſt im Gegenſatz zum Stein
pilz ſo unglaublich weich, daß er bei der bloßen Berührung
mit der Hand in Stücke zerfällt. Es iſt der Birkenſchwamm,
der ſeinen Namen hat, weil er vorwiegend in der Nähe von
Birkenwaldungen auftritt. Man ſollte ſich vor ihm in acht

nehmen! eLandwirte, ſchützt euch vor Anfällen!
In letzter Zeit haben ſich eine Reihe von ſchweren Un

fällen an Mähmaſchinen ereignet. So iſt in den letzten Tagen
des Juli ein auf einem Gute beſchäftigter Geſpannführer
beim Mähen mit einem Bindemäher vor die Meſſer der
Maſchine geraten, die das eine Bein dicht am Rumpfe ab
riſſen, während das andere Bein zerfetzt und zerbrochen
am Körper hängenblieb. Auch dieſer tödlich verlaufene Un
fall hätte ebenſo wie die anderen Unfälle vermieden werden
können, wenn die Verunglückten die Unfallverhütungsvor
ſchriften der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft befolgt
hätten, die für Mähmaſchinen vorſchreiben: „Bei beſpannten
Mähmaſchinen iſt es verboten, ſich vor die Meſſer zu ſtellen.
Die Beſeitigung von Störungen, das Schmieren der Ma
ſchinen und alle ſonſtigen erforderlichen Verrichtungen dür
fen erſt vorgenommen werden, nachdem die Zugtiere ab
gehängt worden ſind. Das Getriebe der Mähmaſchine iſt
bei ſolchen Verrichtungen ſowie auch beim An- und Ab
ſpannen der Zugtiere und während der Arbeitspauſen ſtets
aäuszurücken. Das Einrücken darf erſt dann geſchehen, wenn
der Lenker auf dem Sitz ſeinen Platz eingenommen und die
Zügel in die Hand genommen hat, um mit dem Mähen
zu beginnen.“ Landwirte, denkt immer an genaue Beach
kung der Unfallverhütungsvorſchriften, dann ſchützt ihr euch
ſelbſt vor Unfällen!

Die Betten dürfen nicht zu lange ſonnen. Ein großer
Fehler der Hausfrau iſt, wenn ſie die Betten ſtundenlang in
der Sonne liegen läßt, denn dies ſchadet nicht nur den Betten,
ſondern man findet in ihnen am Abend auch nicht die richtige
Erholung. Betten ſollen nur an luftigen nicht zu heißen
Tagen im Freien liegen.

Die Umſatzſteuer bildet nach Rückgang der Erträge
aus Einkommen und Körperſchaftſteuer das wichtigſte
Rückgrat der Reichsſteuerverwaltung. Daher hat der
Reichsfinanzminiſter angeordnet, die allgemeinen Buch und
Betriebsprüfungen zu Gunſten der Ausdehnung der Umſatz
ſteuernachſchau einzuſchränken. Der Steuerpflichtige muß
alſo der Umſatzſteuer künftig erhöhte Aufmerkſamkeiten wid
men. Die im Rudolf Lorentz Verlag erſcheinenden „Wirt
ſchaftlichen Kurzbriefe“ bringen in den nächſten Heften eine
eingehende, zuſammenfaſſende Darſtellung des geſamten
Un tes, in der alle wichtigen Zweifelsfragen be

ſonſtigen aktuellen Steu

Auskunft.
Notiz Probenummern koſtenlos zur Verfügung beim Rudolf
Lorentz Verlag, Charlottenburg 9, Kaiſerdamm 38.

Sportfeſt.
am geſtrigen Sonntag ſein 2. Sportfeſt und hatte zu die
ſein die Sport Vereine aus Wartenburg, Elſter und Bad
Schmiedeberg eingeladen. Leider hatte die Veranſtaltung
unter der Ungunſt des Wetters ſehr zu leiden Oeftere
Regenſchauer und Wind haben ſo manchen veranlaßt, lieber
im ſchützenden Heim zu bleiben. Aber eine ganze Reihe
der Unentwegten ſah ſich dieſe Spiele doch an und kargte
mit dem Beifall nicht, wenn Tore fielen oder durch die
Wachſamkeit des Tormannes Tore verhütet wurden. Kem-
berg ſelbſt ſchnitt diesmal bei allen Spielen ſehr gut ab
Die Spiele hatten folgende Ergebniſſe:

Schmiedeberg Keinberg O 1 (0
Elſter I Wartenburg I 3:2 (22)
Kemberg (Schüler) Schmiedeberg (Schüler) 5: 2 (1: 2)
Schmiedeberg II Kemberg I 2
Wartenburg II Kemberg III I (0 0)
Schmiedeberg I Wartenburg I O 1 (0 1)
Kemberg I Elſter I 5

Der Sport Verein RotWeiß-Kemberg gelangte dadurch in
den Beſitz des Pokals. Wir beglückwünſchen den Verein

Zu ſeinem Erfolge.
Regimentstag der ehemaligen 228er in Deſſau

Der diesfährige Regimentstag der ehemaligen Angehörigen
des Reſerve Infanterie- Regiments Nr. 228 findet am 17.
und 18. September in Deſſau ſtatt. Neben Beratungen
in Angelegenheiten des Vereins ehemaliger 228 er ſoll dieſe
Zuſammenkunft dem Austauſch von Erinnerungen, Wieder
anknüpfung alter Freundſchaften und dem Gedächtnis der
auf dem Felde der Ehre gebliebenen Kameraden gewidmet
ſein. Anmeldungen, auch von Nichtmitgljedern ſind mög-
lichſt ſofort an Kamerad Hermann Naumann, Deſſau, So
phienſtraße 2 zu richten. Für Unterbringung der Teilnehmer
wird geſorgt. Beſondere Einladungen ergehen nicht.

Filmabend: „Vom Waſchen und von der Wäſche“.
Zu dieſer Filmvorführung ladet im Anzeigenteil dieſer Aus
gabe Herr John von der Firma Henkel K Cie, Düſſel
dorf, ein. Das reichhaltige Programm beginnt mit einem
reizenden Rheinfilm, der die Beſchauer im Rahmen fröh
lichen Studententreibens von Mainz bis Düſſeldorf an
allen Herrlichkeiten des deutſchen Stromes vorbeiführt. Jn
dem Hauptfilm erhalten die Beſucher Einblick in das Schaffen
und Wirken der rheiniſchen Groß Induſtrie Der Film zeigt
vorzügliche Bilder aus dem weltbekannten Henkelwerken in
Düſſeldorf, und dann in der Hauptſache die Herſtellung
und Anwendung des überall bewährten Waſchmittels Perſil.
Ergänzt werden die Darbietungen durch mündliche Aus
führungen, die eingehend den Waſchprozeß und die übrigen
Anwendungsmöglichkeiten von Perſil beleuchten. Zum Ab
ſchluß bringt der Abend einige Scherzfilme. Der Abend
verſpricht ſehr anregend zu werden, ganz beſonders für die
Hausfrauen, weshalb wir den Beſuch der Veranſtaltung

Der Sportverein RotWeiß veranſtaltete

allen unſeren Leſern aufs wärmſte empfehlen.
Seegrehna. (Mord wegen einer Erbſchaft) In das

Wittenberger Gerichtsgefängnis wurde am Donnerstag der
20 Jahre alte Schmied Willi Berndt und der 24 Jahre
alte verheirate Fabritarbeiter Otto Pietſchke, beide aus See
grehna, eingeliefert. Die Beiden haben im Laufe des Freitag
vormittag eingeſtanden, wegen Erbſchaftsſtreitigkeiten in der
Nacht zum 8. Juli den 29 Jahre alten Fabrikarbeiter Otto
Thieme ermordet zu haben. Thiemes Schweſter war die
Braut von Berndt. Ebenfalls in das Gerichtsgefäugnis
eingeliefert wurde die Mutter des Ermordeten, die der An
ſtiftung zur Ermordung ihres Sohnes beſchuldigt wird.
Bei der Ausübung des Verbrechens ſind die Täter mit
außerordentlicher Berechnung vorgegangen. Da Thieme
ſich am 10. Juli wegen Diebſtahls vor Gericht verantworten
ſollte, beſchloſſen ſte, ihn einige Tage vorher zu veſeitigen,
um ſo den Verdacht zu erwecken, daß Komplizen, denen er
durch ſeine Ausſage vor Gericht hätte ſchaden können, ihn
ermordet hätten. Jn der Mordnacht ging Berndt mit
Thieme zum Angeln, während Pietſchke ihn von hinten mit
einer Kugel durch den Kopf tötete Dann wurde Thieme
in den Teich geworfen, wo er am 10. Juli gefunden wurde.

DHüben, 6. Auguſt Ein Autofahrer hatte in Düben
ein dort aufgeſtelltes Verkehrszeichen überfahren. Er er
hielt nun vom Bürgermeiſter kein Strafmandat, aber ein
höflich gehaltenes Schreiben, deſſen Inhalt der Mitwelt
verkündet zu werden verdient: „Sie haben am bei
der Durchfahrt durch Düben ein aufgeſtelltes Verkehrszeichen
nicht beachtet. Damit iſt mir die Möglichkeit gegeben, Sie
in Strafe zu nehmen. Ich will aber davon abſehen und
erteile Jhnen hiermit höflichſt eine Warnung Zugleich gebe
ich aber der Hoffnung Ausdruck daß Sie recht bald wieder
unſer ſchönes Städtchen aufſuchen und bei dieſer Gelegen
heit den Verkehrszeichen die gebührende Hochachtung ſchenken

werden. Hochachtungsvoll Dr. Zimmermann
Bitterfeld. (6 Wochen Gefängnis wegen Pfand-

unterſchlagung.) Eine hieſige Geſchäftsinhaberin ſchuldete
einer Niederlauſitzer Glaswarenfabrik 450 Mk. Die Firma
erwirkte ein vollſtreckbares Urteil, ſo daß ſich bald darauf
der Gerichtsvollzieher einſtellte und ein Schlafzimmer
pfändete Als der Gerichtsvollzieher das Zimmer zur Ver
ſteigerung abholen wollte, war es nicht mehr da, da die
Frau es mitrlerweile hatte fortbringen laſſen. Sie hatte
ſich deshalb vor dem Schöffengericht wegen Pfandunter
ſchlagung zu verantworten und wurde zu 6 Wochen Ge
fängnis mit bedingter Bewährungsfriſt verurteilt. Die An
geklagte brach bei der Verkündigung des Urteils ohnmächtig
zuſammen.

Köthen. (Kein Geld zur Gehaltszahlung Die Stadt
war am Monatswechſel nicht in der Lage, den Beamten
und Angeſtellten das volle Gehalt auszuzahlen Es konnte
nur ein Viertel der Monateſumme zur Auszahlung ge
langen. Die Stadt hofft, noch in dieſer Woche größere
Summen vom Staate zu erhalten, ſo daß ſie dann in der
Lage wäre, am Wochenende ihren Verpflichtungen nach
zukommen.

Anhäalts Arbeitsdienſt bewährt ſich.
Deſſau. Das Anhaltiſche Staatsminiſterium erklärt,

daß der ſtaatliche freiwillige Arbeitsdienſt in Anhalt, der
erſte dieſer Art in Deutſchland, ſich ausgezeichnet bewährt
habe. Es werden Angehörige aller politiſchen Partei
richtungen eingeſtellt. Der Arbeitsdienſt werde jedoch auf
einer geſunden nationalen Grundlage durchgeführt. Nicht
nur aus Anhalt, ſondern aus dem ganzen Veiche gingen
täglich Anmeldungen ein, ſo daß ſich das Miniſterium zu
e Erweiterung des Arbeitsdienſtes entſchloſſenabe.

Deſſau. Die letzte Führertagung des Landbundes
Anhalt beſchäftigte ſich eingehend mit der Frage der
Sicherſtellung der anhaltiſchen Landgemeinden. Jn Aus
wirkung dieſer Verhandlungen fand kürzlich im Staats
miniſterium. mit den Vertretern des Landbundes Anhalt
eine Beratung ſtatt, an der Miniſterpräſident Freybleng
und Staatsminiſter Dr. Knorr vom Miniſterium teil
nahmen. Die Verhandlungen fanden ihren Niederſchlag
in einer Ein gabe, die vom Kommunalpolitiſchen Aus
ſchuß des Landbundes Anhalt dem Staatsminiſterium
überreicht wurde und in der zum Schluß der zuverſicht
lichen Hoffnung Ausdruck gegeben wird daß das An
haltiſche Staatsminiſterium alles veranlaſſen werde, um
die anhaltiſchen Landgemeinden nicht reſtlos zuſammen
brechen zu laſſen und ihnen die Wöglichkeit verſchaffe,
in Zukunft noch ihre beſcheidenſten Kulturaufgaben er
füllen zu können.

Glöthe (Hr. Calbe). Der Arbeiter Schneider
wurde beim Reinigen der Rauchleitung des Keſſelhauſes
der Zementfabrik von giftigen Gaſen betäubt und
mußte beſinnungslos hin ausgetragen werden. Zum Glück
waren die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche von
Erfolg.

Die Wohlfahrtserwerbsloſen demonſtrieren.
Wernigerode. Etwa 300 Wohlfahrtsunterſtützungs-

empfänger veranſtalteten nachmittags eine Kundgebung.
Sie zogen in geſchloſſenem Zuge zunächſt vor das Wohl
fahrtsamt und im Anſchluß daran zum Landratsamt,
um ihre Forderungen nach erhöhten Anterſtützungsſätzen
mehr Nachdruck zu verleihen. Die Polizei griff ein und
zerſtreute die Demonſtranten.

Ditfurt. Hr. Quedlinburg). Erntefuhre in
Flammen. Ein hochbeladener Erntewagen geriet beim
Sorfeingang aus noch nicht geklärter Urſache in Flam
men. Eine brennende Garbe fiel den Pferden auf den
Rücken, worauf dieſe ſcheu wurden und mit dem Wagen
durchgingen. Die beiden Geſchirrführer retteten ſich durch
Abſpringen. Ein Landwirt fiel den durchgehenden Pferden
in die Zügel, und es gelang ihm auch, ſie zum Stehen
zu bringen. Die Tiere erlikten Brandwunden, und das
Fuder ging in Rammen auf.

Gr pin. Ein junger Mann aus Halle, der
hier zu Beſuch werlte, iſt beim Eichhörnchenfangen t ö d
häch verunglück Er hat im Gehölz einen Baum
erklettert und ſtürzte in einer Höhe von 15 Meter Höhe ab.

VBarg. Der Zufall führt oft zu ſonderbaren An
fällen So iſt auf der Berliner Chauſſee bei Burg ein
Radſahrer von Steinen verletzt worden, die ein raſend
ſchnell fahrendes Auto mit ſeinen Hinterreifen hinweg
ſchleuderte. Der Radfahrer wurde bewußtlos ins Kran
kenhaus eingeliefert.



Jn Elm bei Schöningen war der Schloſſer Adolf
Kranz mit Holzeinfahren beſchäftigt. Plötzlich brach ein
ſtarker Aſt von einem Baum und ſchlug ihm die Schlag-
ader auf. Die ſofortige Ueberführung in das Krankenhaus
und eine Operation retteten dem Verunglückten das Leben.

Derbern (Kr. Jerichow II. Durch unvorſichti
ges Hantieren mit einem Teſching brachte ſich der
Schiffsbauer Jackmann von hier eine ſo ſchwere Schuß
verletzung bei, daß er bald nach ſeiner Einlieferung ins
Krankenhaus ſtarb.

Auch Schafſtädt für bargeldloſes Betteln.
Schafſtädt (Kr. Merſeburg). Der Magiſtrat beſchloß,

Gutſcheinhefte für Bettler zum Preiſe von einer Mark
auszugeben, die bei der Stadthauptkaſſe zu haben ſind.
Die Hefte enthalten 50 Gutſcheine über je zwei Pfennige.
Die Stadthauptkaſſe löſt dann die bei den Geſchäfts
leuten in Zahlung gegebenen Scheine wieder ein.

Bad Lauchſtädt. Wegen ſchwerer Arkunden-fälſch ung und übler Nachrede verurteilte das Schöffen
gericht Halle den Kaufmann (Lehrer a. D.) Karl Hell-
m ich aus Bad Lauchſtädt zu drei Monaten Gefängnis mit
Strafausſetzung, falls er 200 Mark Buße bezahlt. Er
hatte in Briefen mit falſcher Anterſchrift gegen die Po
üzei von Bad Lauchſtädt ſchwere Vorwürfe erhoben.

Wöllnau (Kr. Delitzſch). Vom Blitz getroffen
und ſtark beſchädigt wurde der Turm unſerer Kirche. Das
Jnnere der Kirche iſt ebenfalls ſtark mitgenommen. Die
Decke iſt vollkommen aufgeriſſen und der Wandputz zum
großen Teil abgefallen. Fußboden und Bänke ſind mit
Schuttmaſſen bedeckt. Die Kirchenglocken ſcheinen keinen
Schaden erlitten zu haben, dagegen iſt das Werk der
Kirchenuhr zerſtört. Die Jnſtandſetzung der Kirche dürfte
längere Zeit dauern und mit erheblichen Koſten verbun
den ſein.

Belgern kämpft um ſein Amtsgericht.
Belgern. Auf Grund der preußiſchen Verwaltungs-

reform ſoll bekanntlich auch das Amtsgericht in Belgern
aufgelöſt werden. Da die Stadt hierdurch große wirt
ſchaftliche Nachteile befürchtet, weilte Bürgermeiſter Ze i d
ler dieſer Tage in Berlin, um ſich bei den zuſtändigen

I. Terbgter Pferdemarht- l otterſe

Stellen für ein Weiterbeſtehen des Amtsgerichts einzu
s Das Ergebnis dieſer Bemühungen iſt noch nicht

ekannt.

Wer nicht turnen kann, ſoll Schach ſpielen.
Weißenfels. Der Magiſtrat beſchloß, in der Beu

ditzſchule Schachunterricht einzuführen. Dieſer Be
ſchluß iſt darauf zurückzuführen, daß die Turnhalle dieſer
Schule nicht für alle Klaſſen ausreicht. Die Kinder, die
nun am Turnen nicht teilnehmen dürfen, ſollen dafür
Schachunterricht erhalten. Wie ſich die Schulaufſichts
behörde zu dieſem Beſchluß ſtellen wird, ſteht noch nicht

feſt, da in den Vichtlinien Schachſpiel als Unterrichtsfach
nicht vorgeſehen iſt.

Eilenburg. Bäremw ſtreifen umherl Einer Zi
géunertruppe, die in der Nähe von Paſchwitz Quartier
bezogen hatte, ſind mehrere Bären entlaufen. Die Tiere
halten ſich in der Bunther und Thallwitzer Flur auf. Sie
wurden des öfteren geſichtet, konnten aber noch nicht un
ſchädlich gemacht werden.

Mit dem Beil auf den Treuloſen.

diſchen Produktion geſchaffene Ausgleich während der
Eierſchwemme im letzten Frühjahr verwäſſert worden. Die
Zollbindung mit Jugoſlawien ſei noch nicht gelöſt, und das
Handelsklaſſengeſetz drohe eine neue Ankoſtenbelaſtung
zu bringen. Unter dieſer Entwicklung wie unter der
allgemeinen ſchwierigen Wirtſchaftslage habe auch die
Eierabſatzorganiſation zu leiden gehabt.

Die Zentraleierverwertung habe, nachdem neuerdings
durch Geſetzesvorſchrift jedes Kühlhausei nur mit einem
dreieckig umrahmten K geſtempelt in den Handel gebracht
werden darf, alſo jede Jrreführung des kaufenden Publi
kums ausgeſchloſſen iſt, in dieſem Jahre erſtmalig mit
dem ſaiſongemäßen Warenausgleich durch Einlage-
rung von Eiern einen Verſuch gemacht. Ferner ſei in
Ausſicht genommen, ſich an dem in Verbindung mit der
Leipziger Herbſtmeſſe ſtattfindenden mitteldeutſchen Land
wirtſchaftsmarkt zu beteiligen.

Wirtſchafticher Wochenbericht.
mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Mägdeburg, durch

die Stadtſparkaſſe zu Kemberg.
Nach dem Reichsbankausweis vom 23. Juli 1932 hat ſich die

Stendal. Das Dienſtmädchen Hedwig Sp rich aus
Benkendorf hatte ihren Bräutigam im Schlafzimmer
überfallen und mit einem Veil auf ihn eingeſchlagen.
Die Angeklagte wurde zu zwei Jahren Gefängnis mit
Bewährungsfriſt verurteilt. Vor Gericht gab das Mäd
chen. an, es habe ihrem Bräutigam für ſeine Untreue
nur eins auswiſchen wollen.

Schwierigkeiten des Eierabſatzes
Das Kühlhausei kommt in den Handel.

Die ZentralEierverwertungsgenoſſenſchaft für die
Provinz Sachſen und die angrenzenden Länder
e. G. m. b. H. zu Halle hatte zu einer gemeinſamen Vor
ſtands und Aufſichtsratsſitzung in Halle eingeladen, an
der der Vorſtandsvorſitzende, Major Keutel, Kirchedlau,
Bericht über das laufende Geſchäftsjahr erſtattete. Die
niedrigen Eierpreiſe hätten die Geflügelfarmen zum Er
liegen gebracht und auch bei den land wirtſchaftlichen Ge

in der Vorwoche.

Bauwirtſchaft war währe

121,4 im Vormonat kaum

Dienstag, den 9. Auguſt, abds 8UhrWittenberger Neumarkt 9 Bib elſtunde

geſamte Kapitalanlage der Bank um 108,4 Mill. RM auf 3394,4
Mill. RM verringert. Der Umlauf an Reichsbanknoten ſank um
74,4 Mill. RM auf 3721,9 Mill. RM. Die Deckung der Noten
durch Gold und deckungsfähige Deviſen betrug 24,09 gegen 43,5

Welchen Einfluß die in der Berichtswoche ſtattgefundenen Wahlen
auf die allgemeine Wirtſchaftslage haben werden, läßt ſich z. Zt.
noch nicht beurteilen. Die Belebung der Beſchäftigung in der

und der Bauſaiſon 1932 bisher außer
ordentlich gering. Die Zahl der beſchäftigten Bauarbeiter betrug
nur rund 159 der Höchſtbeſchäftigung und bewegte ſich auf etwa
der halben Höhe des Vorjahres.

Die auf den Stichtag des 27. Juli berechnete Großhandelsindex
ziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes betrug 95,9 gegenüber 95,8 in
der Vorwoche. Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten
hat ſich für den Durchſchnitt des Monats Juli mit 121,5 gegenüber

verändert.

flügelhaltern das Jntereſſe für die Verbeſſerung der Ge
flügelhaltung untergraben.

Ziehung unwiderruflich am 23. Auguſt
3 600 Gewinne und eine Prämie Wert der Gewinne 100 000 RM

Vorzügliche Gewinnchancen
Auszug aus dem Gewinnplan:

12 Hauptgewinne
9 beſpannte Kutſch und Ackerwagen, 3 Autos

118 Gewinne von Zuchttieren und zwar: 28 Fohlen
und Pferde, 10 Zuchtbullen, 30 Färſen und
Kälber, 40 Zuchtſchweine, 10 Raſſehühnerhöfe

3470 gewerbliche Gewinne unter anderem: 2 Speiſe
zimmereinrichtungen, zwei Schlafzimmereinrich-
kungen, 1 moderne Herrenzimmereinrichtung, 4
Kücheneinrichtungen, Motorräder;, Herren und
Damenfahrräder, Nähmaſchinen, Zimmerge
räte, Landwirtſchaftliche Geräte, Wirtſchafts
ſachen und ſonſtige Gebrauchsgegenſtände

3600 Gewinne und 1 Prämie:
Reitpferd mit Sattelzeug

Die Gewinnausſtellung wird Sonnabend,
den 20. Auguſt, eröffnet. Eintritt frei!

Loſe zu 3. RM zu beziehen durch
zuſ. über

empfiehlt Otto Harmiseh
Empfehle heute friſch eintreffend

28 600.— ff. Fettbücklinge
u el. Schellſiſt, rayeheringe e der

Richard Tempelhof
ne Vollheringe 7
Hering in Gelee 1 u. Lir. Doſen

Bratheringe Hrakroilmops

32420. (in I LiterDoſen) n
1200. empfiehlt

100 000.

Maſtrindfleiſch
Hammelſleiſch

ſowie

friſche Flecke

Neue saure GurKen
Ernſt Säume

n

KnieliRichard Arnold, Kemberg, Leipziger Straße und Markt. nte ing

Morgen Dienstag
von früh 8 Uhr an

Jeden Dienstag
von früh 7. Uhr an

ff Speckkuchen ff. Speckkuchen
Bäckerei Ernſt Wend

Viel
Freude

und geiſtige Anregung in jedes Haus

ringenVelhagen K Klaſings
Monatshefſte

Monatlich uur 2.10 Rm.

Jn alker Welt, wo Deutſche wohnen,
ſind Velhagen Klaſtings Monatshefte ver
breitet. Dieſe Zeitſchrift veröffentlicht als erſte
die neuen Werke unſerer großen Dichter.
Sie bringt in feſſelnder und allgemein
verſtändlicher Form die Forſchungen unſerer be
deutenden Gelehrten vor eine große Leſerſchaft.

Sie berichtet in Wort und Bild, was
es Neues gibt auf den weiten Gebieten der

des Kunſtgewerbes.
Sie pflegt mit ihren weltberühmten fär
bigen Kunſtbeilagen die bildende Kunſt-

überſendet auf Wunſch gegen Einſendung von
30 Pfg. in Marken für Porto koſtenlos ein
Heft (ſonſt Rm. 2.10) als Probeheft.

Technik, des Sports, der Mode, des Theaters,

Der Herlag Belhagen Klaſtug, Leipzig

Bäckerei Berndt

0

lang und halblang
Jnkarnatklee

6 Buchweizen
9 Peluſchken

RNRübſen
Raps, Wicken

9 Senfſaat 0
empfiehlt Nudolf Huhn

5

Junge friſchmilchende

Leinekuh
mit Kalb

verkauft preiswert
Richard Teller, Kemberg

e

Zcahn-Atelier

Fr. Genzel
Dentist,

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
unch Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.

ne

ügel Gleichzeitig ſei durch denniedrigen Maismonovpolpreis der gegenüber der auslän
Prediger WeſtermannWittenberg.

Hierzu wird herzlichſt eingeladen

Geſchäftseröffnung.
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Kemberg und Um-
gegend zur Kenntnis, daß ich Leipzigerſtraße 740 eine

Bau und Möheltigchleret
Es wird mein Beſtreben ſein, nur ſolide

Arbeiten bei alleräußerſt berechneten Preiſen herzuſtellen.
Ich bitte um Unterſtützung meines Unternehmens.

e

Emen Zughuneh
verkauft

Otto Paul, Weinberge
Eine freundliche 3

Fimmerwohnung
(verſchl. Korridor) zum 1. Septem
ber zu vermieten Mitglieder, welche am BeSeipsigerſtraße 72e zirksſchwimmfeſt am 21.
Land wirtſchaft Auguſt in Wittenberg teilnehmen

wollen, müſſen ſich am Donnerstag
bei hoher Anzahlung zu kaufen ge abend in der Badeanſtalt beim
ſucht G. Wienecke, Aſchers- Schwiminwart Cieſtelski melden.

leben, Waſſertor 7 Der Vorſtand
empfiehlt icher AusKüchenkanten er Arnold

Volkstümliche

Film- Abend
bei freiem Eintritt

Hotel Blauer Hecht Kemberg
Diengtag, 9. und Miktwoch, 10. Auguſt

Anfang abends 8 Ahr.
Programm

1. Sonnige Rheinfahrt
Ein Film vom deutſchen Strom

2. Vom Palmkern zum Perſil
Ein Kulturfilm vom Waſchen und von Der Wäſche.

3. Scherzſilme.
Pünktliches Erſcheinen höflichſt erbeten.

Nenstag nachmittag 3 Uhr. Kindervorſtellung

mit gleichem Programm.

Tischler meister
Dreißiger, felbſtſtändig, ohne An
hang, wünſcht ehrenwerte Damen
bekanntſchaft zwecks Heirat, eventuel
Einheirat. Diskretion Ehrenſache.
Offerten unter F. L. an die Ge
ſchäftsſtelle erbeten.

ü, T V.

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr.
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